
Unsere wertvollste und spektakulärste Neuerwerbung 2020:  
Eine bislang unbekannte Handschrift der Fries-Chronik, entstanden circa 1750

Das sind die beiden Bände der Fries-Chronik, die wir am 27. Oktober bei der 200. Reiss & Sohn-Auktion ersteigern konnten. Auffällig sind die Ledereinbände mit 
zweifarbigen Rückenschildern und reicher Goldverzierung. Die Handschrift ist insgesamt in einem guten Zustand, nur gering beschabt; allerdings sind im zweiten 
Band Ansätze von Tintenfraß zu erkennen, der konservatorisch behandelt werden muss. 



Besonderheit 1: 
Eine handgeschriebene Chronik aus der Mitte des 18. 
Jahrhunderts 

Die Fries-Chronik wurde für Carl Friedrich Wilhelm von Erthal (1717-1780) 
angefertigt. Er war Domherr zu Würzburg und Bamberg, Propst zur Alten 
Kapelle zu Regensburg sowie Präsident der geistlichen Regierung, 
Generalvikar und Geheimer Rat. Sein prächtig gemaltes Wappen (rechts) 
sowie sein Exlibris (oben) finden sich in der Handschrift. Inhaltlich wurde die 
Chronik bis zum Jahr 1749 weitergeführt, dem Todesjahr von Bischof 
Anselm Franz. Das Wappen des folgenden Bischofs, Carl Philipp von 
Greiffenclau, ist zwar noch ausgeführt, jedoch bricht der Text an dieser 
Stelle ab.
Zur Zeit Erthals existierten bereits zahlreiche gedruckte Exemplare der Fries-
Chronik; der erste Druck erschien 1713. Unser neu erworbenes Exemplar 
belegt, dass man mindestens bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts prächtig 
ausgestattete Fries-Chroniken handschriftlich angefertigt hat. Eine ganze 
Zeit lang existierten neben den gedruckten Ausgaben noch handschriftlich 
hergestellte Fries-Chroniken.  



Besonderheit 2: Die Handschrift ist 
prächtig illustriert

Eine weitere Besonderheit ist, dass die Handschrift nicht 
nur den Textteil, sondern auch das aus der Tradition 
stammende Bildmaterial weiter führt. Es war wohl, 
entgegen der geltenden Forschungsmeinung, durchaus 
üblich, sich auch in der Mitte des 18. Jahrhunderts noch 
am Text- und Bildprogramm der älteren Fries-Chronik-
Handschriften zu orientieren. Während die Texte, so 
scheint es, weitgehend übernommen wurden, verfuhr 
man in der Gestaltung der Miniaturen freier: Szenen 
wurde nicht einfach kopiert, sondern an die jeweilige 
Zeit angepasst. 
Die neu erworbene Fries-Chronik enthält 60 farbige 
Miniaturen und 108 teils ganzseitig farbig gemalte 
Wappendarstellungen. Es handelt sich um ein 
repräsentatives Werk, gleichwohl man schnell erkennt, 
dass die künstlerische Qualität der gemalten Miniaturen 
nicht mit denen des Echter-Exemplars oder der etwas 
später als das Echter-Exemplar entstandenen, aber 
ebenfalls auf hohem künstlerischen Niveau illustrierten 
Fries-Chronik M.ch.f.248 zu vergleichen ist.





Das Martyrium der drei Frankenapostel, bildlich dargestellt im „Echter-Exemplar“ 
(M.ch.f.760, oben) und in der neu erworbenen Fries-Chronik (links): Einmal 
abgesehen von den Unterschieden hinsichtlich der künstlerischen Qualität fällt 
auf, dass Kilian in der Fries-Chronik aus der Mitte des 18. Jahrhunderts nicht mit 
der Mitra eines Bischofs porträtiert wird. Der wohl augenfälligste Unterschied: 
Kilian kniet in der jüngeren Fries-Chronik vor einem Altar, auf dem vor dem 
Kruzifix eine Heiligenfigur im Bischofsornat steht. Außerdem spielt die Szene, die 
im Echter-Exemplar ins Freie verlegt wurde, in der Stadt, vielleicht im Dom oder 
im Neumünster? 



Weitere Bilder von der neu 
erworbenen Fries-Chronik …









… und abschließend noch ein Blick auf die 
rechts abgebildete Szene, die vielen von uns 
spätestens seit dem VR-Game „Barlock“ aus 
der Jubiläumsausstellung bekannt ist: 
Illustriert ist der Lynchmord am Spitzel Fritz 
Hase, dem Leibdiener des Bischofs Johann III. 
von Grumbach. Nach dem Tod des Bischofs 
rächte man sich an dem wegen seiner 
Spitzeldienste sehr unbeliebten Hase. Die 
Miniatur zeigt, wie Fritz Hase von der Alten 
Mainbrücke in den Main gestoßen wird.

Die neu erworbene Fries-Chronik wirft viele 
Fragen auf: 
Woher stammt die Handschrift? War sie im 
Besitz einer Adelsfamilie? Wer hat die 
Miniaturen gemalt? Inwiefern setzt die 
Handschrift das Text- und Bildprogramm 
fort? Welche Unterschiede, welche 
Gemeinsamkeiten gibt es zu den uns 
bekannten prächtig ausgestalteten älteren 
Chroniken?

Das Thema „Fries-Chronik“ bleibt also 
spannend und unsere jüngste Neuerwerbung 
liefert ganz viel Material für die Fries-
Forschung.
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